Arbeitsblatt Nr. 3
Wie mit demenziell erkrankten Menschen umgehen?

Gruppe 1

Spielt folgende Situation nach. Eine/r übernimmt die Rolle der demenziell erkrankten Person. Eine/r übernimmt die Rolle der anderen Person. Die anderen beobachten die Szene. Was hat euch gefallen? Was nicht? Warum? Probiert verschiedene Varianten aus. Habt ihr weitere Ideen? Stellt die beste Variante im Plenum vor.  

Karl (82 Jahre) hat Demenz. Er lebt mit seiner Frau zu Hause. Abends gegen 18:00 Uhr kommt Tochter Anna (53 Jahre).

Karl: „Anna, wie gut, dass du kommst. Dann können wir endlich Tee trinken und was essen! Ich hab den ganzen Tag noch nichts gehabt.“

(Karls Kurzzeitgedächtnis funktioniert nicht mehr so gut, er hat vergessen, dass er heute schon mehrere Mahlzeiten hatte)

Wie kann Anna reagieren?

Möglichkeit A:

Anna erklärt: „Aber Papa, du hattest heute morgen schon Frühstück, es gab gegen elf eine Tasse Kaffee, dann hast du Mittag gegessen und am Nachmittag gab es Tee und Kekse.“

Möglichkeit B:

Anna sagt: „Jetzt gibt es bestimmt gleich Abendbrot und dazu trinken wir eine leckere Tasse Tee. Das wäre doch was!“

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Gruppe 2

Spielt folgende Situation nach. Eine/r übernimmt die Rolle der demenziell erkrankten Person. Eine/r übernimmt die Rolle der anderen Person. Die anderen beobachten die Szene. Was hat euch gefallen? Was nicht? Warum? Probiert verschiedene Varianten aus. Habt ihr weitere Ideen? Stellt die beste Variante im Plenum vor.  

Kai besucht seinen demenziell veränderten Opa eigentlich ganz gern. Aber manchmal weiß er nicht, was er mit ihm reden oder machen soll. 

Was fällt euch ein?

Was könnte Kai mit Opa unternehmen? 
Welche Gesprächsthemen wären geeignet?

Gruppe 3
Spielt folgende Situation nach. Eine/r übernimmt die Rolle der demenziell erkrankten Person. Eine/r übernimmt die Rolle der anderen Person. Die anderen beobachten die Szene. Was hat euch gefallen? Was nicht? Warum? Probiert verschiedene Varianten aus. Habt ihr weitere Ideen?  Stellt die beste Variante im Plenum vor.  

Rita lebt im Altenheim. Als ihr Enkel Max kommt, will sie ihm etwas erklären. Rita sagt: „Ich will... das Ding... gestern, nee vorgestern... wegen... der Mann von der...“

(Rita wirkt nervös und unruhig. Sie kann die richtigen Worte nicht finden.)

Wie kann Max reagieren?

Möglichkeit A: 

Er hört zu und wartet einfach ab, bis Rita fertig ist mit Erzählen.

Möglichkeit B:

Max macht Vorschläge: „Meinst du vielleicht den Mann von Tante Helga?“ 

Möglichkeit C:

Max lenkt Rita ab: „Guck mal, ich hab dir etwas mitgebracht!“ Und er zeigt Rita einen Blumenstrauß.

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Gruppe 4
Spielt folgende Situation nach. Eine/r übernimmt die Rolle der demenziell erkrankten Person. Eine/r übernimmt die Rolle von Lena, eine/r die Rolle der Mutter Elfriede. Die anderen beobachten die Szene. Was hat euch gefallen? Was nicht? Warum? Probiert verschiedene Varianten aus. Habt ihr weitere Ideen?  Stellt die beste Variante im Plenum vor.  

Als Lena ihre Oma besucht, sagt Oma: „Wer bist du?“ Lena sagt: „Oma, ich bin´s doch, Lena!“ Oma sagt: “Nein, ich kenne dich nicht! Geh weg!“

Was kann Lena tun?

Möglichkeit A:

Lena erklärt noch einmal genau, wer sie ist: „Oma, überleg doch mal, ich bin Lena. Die Tochter von deiner Tochter Elfriede. Ich hab dich doch schon ganz oft besucht.“

Möglichkeit B:

Lena ist ganz erschrocken und ärgerlich. Sie geht nach Haus. Wenn Oma sie sowieso nicht mehr erkennt, dann ist es ja nicht nötig, sie in Zukunft wieder zu besuchen.

Möglichkeit C:

Lena ist erschrocken und traurig. Sie spricht mit ihrer Mutter darüber und geht nächstes Mal zusammen mit ihrer Mutter zur Oma.

Gruppe 5

Spielt folgende Situation nach. Eine/r übernimmt die Rolle der demenziell erkrankten Person. Eine/r übernimmt die Rolle der anderen Person. Die anderen beobachten die Szene. Was hat euch gefallen? Was nicht? Warum? Probiert verschiedene Varianten aus. Habt ihr weitere Ideen?  Stellt die beste Variante im Plenum vor.  

Gerd, an Demenz erkrankt, lebt im Altenheim.

Ständig geht er mit seinem Rollator den Flur entlang und sagt immerzu: „Ich muss doch nach Hause. Ich muss doch nach Hause...“ Dabei schaut er sich suchend um. 

Wie kann man reagieren?

Möglichkeit A:

„Komm, Gerd, wir gehen zusammen ein Stück und gucken mal, was wir entdecken. Schau mal da, das schöne Bild dort an der Wand.“

Möglichkeit B:

„Gerd, du wohnst doch jetzt hier im Altenheim. Du bist doch schon zu Hause.“

Möglichkeit C:

„Komm Gerd, wir gehen mal in dein Zimmer. Guck mal, hier steht deine Kommode und hier ist dein alter Lehnstuhl. Und da an der Wand hängt das Foto von deinen Eltern.“

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Gruppe 6
Spielt folgende Situation nach. Eine/r übernimmt die Rolle der demenziell erkrankten Person. Eine/r übernimmt die Rolle der anderen Person. Die anderen beobachten die Szene. Was hat euch gefallen? Was nicht? Warum? Probiert verschiedene Varianten aus. Habt ihr weitere Ideen?  Stellt die beste Variante im Plenum vor.  

Lisa ist stark an Demenz erkrankt. Meistens sagt sie gar nichts. Manchmal fängt sie einfach so an zu weinen.

Was kann man tun?

Möglichkeit A:

Sich zu Lisa setzen, sie anschauen, ihr die Hand hinhalten. Ein Taschentuch reichen. Vielleicht streicheln.

Möglichkeit B:

Den Fernseher oder das Radio anschalten, damit Lisa abgelenkt ist.

Gruppe 7
Spielt folgende Situation nach. Eine/r übernimmt die Rolle der demenziell erkrankten Person. Eine/r übernimmt die Rolle der anderen Person. Die anderen beobachten die Szene. Was hat euch gefallen? Was nicht? Warum? Probiert verschiedene Varianten aus. Habt ihr weitere Ideen?  Stellt die beste Variante im Plenum vor.  

 Opa redet irgendwelche zusammenhanglose Worte und lacht dann ganz laut.

Was kann man tun?

Möglichkeit A:

Lieber nicht lachen, wenn man nicht verstanden hat, worum es geht. Man soll sich nicht lustig machen über jemanden, der an Demenz erkrankt ist.

Möglichkeit B:

Wenn Opa lacht, einfach mitlachen, auch wenn man nicht weiß, worum es geht.
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Gruppe 8
Spielt folgende Situation nach. Eine/r übernimmt die Rolle von Mattis. Eine/r übernimmt die Rolle von der Freundin. Die anderen beobachten die Szene. Was hat euch gefallen? Was nicht? Warum? Probiert verschiedene Varianten aus. Habt ihr weitere Ideen?  Stellt die beste Variante im Plenum vor.  

Peter lebt allein zu Haus. Er ist an Demenz erkrankt. Manchmal macht er seltsame Dinge: Er legt seine Schuhe in den Kühlschrank. Er geht im Nachthemd im Garten spazieren. Er streicht Marmelade auf seine Frikadelle. 

Mattis kommt zu Besuch und sieht das Chaos in Peters Haus. Darf Peter allein zu Hause bleiben? Warum? Warum nicht? Was kann man tun? Mattis spricht mit seiner Freundin über die Situation. 

